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Vertrauen – 
vor der Krise erarbeiten

«Vertrauen» ist der Schlüsselbegriff für je-
den Austausch zwischen Menschen. Denn 
ohne Vertrauen in das Gegenüber – ob als 
Mensch, Unternehmen oder Verwaltung – 
wird jede Kommunikation zur leeren Flos-
kel, zur wirkungslosen Pflichtübung. 

Wenn nun im Umfeld von Corona viel über 
Kommunikation gesprochen wird und viele 
von der «Krisenkommunikation» durch 
Bund, Kantone und weitere Absender ent-
täuscht sind, so kann dies nicht erstaunen. 
Denn Krisen können durch Behörden wie 
Unternehmen kommunikativ nur bewältigt 
oder wenigstens gemildert werden, wenn 
eine entsprechende Kultur und ein ent-
sprechendes Instrumentarium vorab eta- 
bliert und vor allem gelebt wurden. Wer 
erst in der Krise die Bedeutung einer auf 
Vertrauen aufgebauten Kommunikation 
erkennt, hat bereits verloren. Denn der 
Aufbau einer tragfähigen Vertrauensbasis 
ist ein langfristiger Prozess, der aktiv ge-
führt und konsequent umgesetzt werden 
muss.

Wie Krisen kommunikativ bewältigt oder 
wenigstens gemildert werden können, ist 
also vor allem eine Frage des Vertrauens, 
das in den relevanten Zielgruppen vor der 
Krise erarbeitet wurde.

 

Peter Weigelt
alt Nationalrat und 
Mitglied des Verwaltungsrates
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Donnerstag, 20. August 2020

Das ändert sich mit dem geplanten Bushof
Heiden entscheidet am 27.September über die Verlegung der Postautos an den Bahnhof. Das Projekt hat erhebliche Auswirkungen.

Jesko Calderara

Erst meldet sich die SVP kritisch zu
Wort und verlangt eine Verschiebung
derAbstimmung,danngründetnurwe-
nige Tage später die Pro-Seite eine IG:
DieAuseinandersetzungüberdasPro-
jekt «Bahn- und Bushof Heiden»
nimmt allmählich Fahrt auf. Der
SVP-Forderung nach einer Verschie-
bungdesUrnengangs vom27.Septem-
ber erteilt der Gemeindepräsident je-
doch eine Absage. «Für den Gemein-
derat ist dies keinThema», sagtGallus
Pfister.WegendesBehindertengleich-
stellungsgesetzes drängt die Zeit. Ge-
mäss dem Bund müssen schweizweit
alleBahn-undBushaltestellenbis 2023
behindertengerecht gestaltet sein. Zur
Umsetzung in Heiden haben die Ge-
meinde, die Appenzeller Bahnen (AB)
und Postauto Ostschweiz AG ein ge-
meinsamesProjekt ausgearbeitet.Kos-
tenpunkt: 8,2 Millionen Franken, wo-
von Heiden brutto 3,5 Millionen Fran-
ken (siehe Zweittext) übernehmen
muss. Pfister erwartet nocheinenKan-
tonsbeitrag in der Höhe von rund
700000 Franken. In der Investitions-
rechnungen fallen somit effektiv 2,7
Millionen Franken an. Mit 4,7 Millio-
nenFrankendenhöchstenBetragüber-
nehmendieAppenzeller Bahnen (AB).

DreineueHaltestellen
geplant
AmBahnhofHeiden soll eine eigentli-
che Drehscheibe für den öffentlichen
Verkehr entstehen. Diese Idee wurde
imBiedermeierdorf in der Vergangen-
heit bereits mehrmals diskutiert, aber
noch nie realisiert. Kernstück der nun
geplanten Infrastruktur ist der Bushof
mit vierHaltekanten. Sie sindmit einer
durchgängigen, erhöhten Fläche ver-
bunden, wodurch das Umsteigen er-
leichtert wird. Um den notwendigen
Platz dafür zu schaffen, müssen die
zwei Gleise der Heiden-Ror-
schach-Bahn erneuert und seewärts
verschobenwerden.Gegenüber frühe-
ren Plänen gibt es eine Änderung bei
der Anfahrt des neuen Bushofes: Die
meisten Postautos werden vor dem
Bahnübergang rechts abbiegen und
eine Schlaufe drehen.

FürÖV-NutzerbringtdasVorhaben
verschiedene Auswirkungen mit sich.
So startenundendenkünftig allePost-
autolinien nicht mehr beimDorfplatz,
sondernbeimneuenBushof.Trotzdem
soll der Fahrplan eingehalten werden
können. Fast alle Kurse werden auch
künftig überdenKirchplatz verkehren,
woReisendeweiterhinzu-oderausstei-
gen können. Dazu sind auf Höhe des
ehemaligenHotelsKroneundvordem
EW-Shop zwei Haltestellen vorgese-
hen. Änderungen gibt es darüber hin-
aus bei denbeidenLiniennachSt.Gal-
len. Sie werden zu einem eigentlichen
Dorfbus «verbunden», sodass man
künftig beispielsweise von Grub her-
kommendbis zumSpitalHeiden sitzen

bleiben kann. Postautos, die von Hei-
denüberEggersrietnachSt.Gallen fah-
ren,werdenabgesehendavonneuüber
die Poststrasse fahren. Beim Freihof
soll eine neue Haltestelle geschaffen
werden, weshalb dort einige Parkplät-
ze verschwinden. In die umgekehrte
Richtung ändert sich nichts. Die Linie
von St.Gallen nach Heiden führt wei-
terhin über die Seeallee.

Kirchplatz soll inZukunft
bessergenutztwerden
Gemäss Gallus Pfister hat die Verle-
gung des Bushofes nebst den erwähn-
tenVerbesserungenbei derLinienfüh-
rungnochweitereVorteile. «Wir erhal-
ten eine richtige Drehscheibe für den
ÖV», betont der Gemeindepräsident.
Man erhoffe sich davon eine Stärkung
der Heidler Bahn. Dazu beitragen soll
auch die stündliche Anbindung an die
Intercity-Züge in Rorschach.

Der Bushof ist eines von acht Teil-
projekten und der eigentliche Start-
schuss zur Zentrumsentwicklung.
DurchdieVerlegungderPostautoswird

der Dorfplatz vom Verkehr entlastet.
Dem Gemeinderat schwebt vor, aus
diesem einen eigentlichen Begeg-
nungsort fürdieBevölkerung zu schaf-
fen. Ohne Postautos werde der Kirch-
platz noch attraktiver als bis anhin,
zeigt sich Pfister überzeugt. Wie die
Neugestaltung des Zentrums konkret
aussehen könnte, ist offen. Darüber
würden die Stimmberechtigten zu
einemspäterenZeitpunkt entscheiden.
Allerdings gibt es erste Ideen zur bes-
serenNutzungdesKirchplatzes. Pfister
nennt alsBeispieledasHeidenFestival
undderBauernmarkt, diedort stattfin-
den könnten. Auch ein Café im Freien
wäre seiner Ansicht nach eineOption.

BehindertengerechterUmbauder
bestehendenAnlagewäre teuer
Falls die Heidler Stimmberechtigten
am letztenSeptembersonntag Ja sagen
zur Vorlage, werden die Appenzeller
BahnendasBaugesucheinreichen.Die
Detailplanungen werden jedoch noch
Zeit benötigen. 2023 soll mit demBau
desBushofes begonnenwerden, bevor

dieser 2024 inBetriebgenommenwer-
den kann.

Zurück auf Feld eins heisst es da-
gegen bei einer Ablehnung des Pro-
jekts. IndiesemFallmüsstenderBahn-
hof und die bestehende Busumsteige-
anlage trotzdem behindertengerecht
umgebautbeziehungsweisediePerrons
erhöht werden. Letzteres wäre Aufga-
be der Gemeinde und würde schät-
zungsweise 2,5MillionenFrankenkos-
ten. Der Gemeinderat hat eine Studie
ausarbeiten lassen,wiediegesetzlichen
Vorgaben beim Kirchplatz umgesetzt
werden könnten. «Die Folge wären
eineVerkleinerungderGrünflächeund
der Wegfall des Brunnens», sagt Pfis-
ter. Das dürfte allerdings nochWider-
standgeben,dennderPlatz steht unter
nationalemOrtsbildschutz.

Hinweis
Am 7. September findet um 19.30 Uhr im
Kursaal eine Informationsveranstaltung
zum Projekt Bushof statt. Am 12. Sep-
tember plant die Gemeinde mit den AB
eine öffentliche Begehung vor Ort.

Bestehender Bushof
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Die Auswirkungen des neuen Bushofs

Quelle: OSM, Lizenz Odbl 1.0/Karte: stb

ANZEIGE

So könnte der neue Bushof mit den vier Haltekanten am Bahnhof Heiden dereinst aussehen. Visualisierung: PD

«Dieses
nachhaltige
Projektkönnen
undwollenwir
uns leisten.»

GallusPfister
GemeindepräsidentHeiden

Trotz Entlastungspaket
soll investiert werden
Finanzen Die Gesamtkosten des neu-
enBahn- undBushofeswerden auf 8,2
Millionen Franken geschätzt. Davon
übernimmt Heiden nach Abzug des
Kantonsbeitrages rund 2,7 Millionen
Franken.DasVorhabenbelastetdieGe-
meinderechnung mit jährlichen Ab-
schreibungen von 70000 Franken.
«Dieses nachhaltige Projekt können
und wollen wir uns leisten», sagt der
Gemeindepräsident. Finanziert wer-
den soll esmöglichst ohneSteuererhö-
hung, obschonbeispielsweisemit dem
Bau der neuen Dreifachturnhalle Ger-
be weitere grössere Vorhaben anste-
hen.Heidenmöchte investieren,muss
abergleichzeitig auch sparen.Mitte Juli
hat der Gemeinderat das Entlastungs-
paket 2021 verabschiedet. Dieses ist
eine Antwort auf die erwarteten struk-
turellen Defizite der nächsten Jahre.
Mit dem geplanten Bushof hat das an-
gekündigte Sparprogramm gemäss
Pfister allerdings direkt nichts zu tun.
«Auch ohne diese Investitionmüssten
wir Massnahmen ergreifen, um hand-
lungsfähig zubleiben.»Zurzeit verfügt
die Gemeinde noch über ein Eigenka-
pital von 4,7 Millionen Franken. Für
2021 rechnet der Gemeinderat aller-
dings mit einem strukturellen Defizit
von 1,2Millionen Franken. In den Fol-
gejahren erhöht es sich auf 1,6 Millio-
nen Franken. 270000 Franken sollen
bereits 2021eingespartwerden, inden
nächsten fünf Jahren total 1,7Millionen
Franken. Dazu sind der Verkauf von
Vermögenswerten, gesetzlicheAnpas-
sungen und die Streichung oder Ver-
schiebung von Projekten geplant. De-
tails zumSparpaketwerdenerst bei der
VorstellungdesVoranschlages2021 so-
wiedesAufgaben-undFinanzplansbe-
kanntgegeben.Nochunklar ist,welche
Folgen die Coronakrise auf die Ge-
meindefinanzen habenwird.

Jesko Calderara

Hirn Appenzell AG
9050 Appenzell-Meistersrüte

Telefon 071 787 36 36 · wwww www .hirn.ch

Der neue KIA XCeed
Bewegend. In jeder Hinsicht.

WAHLEN

Herzlichen Glückwunsch zur Wahl!
Mehr als zwei Jahre lang folgte in der Ostschweiz ein Wahltermin auf den anderen. Zahlreiche Kandidatinnen und Kandidaten 
vertrauten bei diesem Wahlmarathon auf unsere Begleitung. Wir gratulieren allen Gewählten und wünschen ihnen viel Erfolg.

MEDIENARBEIT

ABSTIMMUNGEN

Nein zur Kündigungsinitiative
Abstimmungen fanden trotz Corona statt. economiesuisse 
vertraute auf unsere Dienste − die Stimmberechtigten lehn-
ten die Kündigungsinitiative deutlich ab.

Heiden: neuer Bahn- und Bushof
Über ein Einladeverfahren durften wir die Gemeinde Heiden bei der Ausarbeitung der Abstimmungsunterlagen für den neuen 
Bahn- und Bushof unterstützen. Das Stimmvolk sagte mit 65 % JA zur vielversprechenden ÖV-Drehscheibe im Appenzeller 
Vorderland. Danke für die angenehme Zusammenarbeit.

MEDIAPOLIS 

VISUELLE
KOMMUNIKATION

Von der Beratung bis zur Publikation!

Unsere Agentur sorgt für die visuelle Umsetzung Ihrer 
wirtschaftlichen und politischen Botschaften.

Mathias Gabathuler: Familienmensch, Sportler und Hobbymusiker

Führung und Kommunikation als Voraussetzung für Erfolg

Eine liebens- und lebenswerte Stadt. Vorwärts Sankt Gallen!

Arealentwicklung – im Westen und im Osten

E-Mobility für eine smarte Stadt

Gabathuler
Mathias

souverän · führungsstark · volksnah
souverän · krisenerprobt · volksnah

Liebe St. Gallerinnen und St. Galler

Am 29. November 2020 wird der letzte Stadtratssitz vergeben. 
Nach dem ersten Wahlgang nehmen im FÜNF-köpfigen Rat 
zwei Personen der Sozialdemokratischen Partei, ein Parteiloser 
und eine Grünliberale Einsitz.

Alle anderen Parteien des Stadtparlaments, beispielsweise die 
FDP als zweitgrösste, sind nicht im Stadtrat vertreten. Im Land 
der Volksrechte und der Konkordanz ist dies unüblich. Gerade 
in schwierigen Zeiten wie diesen wäre die Beteiligung und die 
Zusammenarbeit aller politischen Kräfte wichtig.

Ich hoffe deshalb, dass Sie mich in den Stadtrat wählen und 
mir auch die Chance einräumen, mich als Stadtpräsident zu 
beweisen.

Meine politischen Ziele sind:
•  eine aktive Krisenbewältigung, gelebte Solidarität und ein 

Wiedererstarken der Wirtschaft;
•  eine smarte Politik für Jung und Alt, die Chancen bietet und 

Bedürftigen Schutz und Sicherheit ermöglicht;
•  eine urbane Entwicklung mit einer Vielfalt an Möglichkeiten 

für Wirtschaft, Bildung, Kultur und Sport;
•  ein solider Stadthaushalt mit pragmatischer Unterscheidung 

zwischen Nötigem und Wünschbarem.

Lassen Sie uns die Krise gemeinsam meistern!

Ihr

Mathias Gabathuler

Vielen Dank für Ihre Stimmen als Stadtrat und
als Stadtpräsident.

«Krise gemeinsam meistern!»
Wer wählt, regiert mit!

Stadtrats- und 

Stadtpräsidiumswahlen:

29. November 2020

«Stadt St.Gallen:

Unser aller Lebens-, 

Wohn- und Arbeitsort!»

«Sie entscheiden, 

wer als Stadtrat und 

als Stadtpräsident 

die Weichen für unsere 

Zukunft stellen soll.»

unser Gossauer Stadtpräsident  
Wolfgang Giella

✓✓  motiviert
✓✓  bürgernah
✓✓  zielorientiert

Wiederwahl am 

27. September

giella.ch

Abstimmung vom 

27. September 2020 

Neuer Bahn- und Bushof Heiden

Edikt des Gemeinderates zuhanden der Volksabstimmung

Gemeinde Heiden

im Appenzellerland über dem Bodensee

www.heiden.ch

 
Gemeindeverwaltung

Gemeinde Heiden

Rathaus

Kirchplatz 6

9410 Heiden

Information des Gemeinderats Heiden, www.heiden.ch.  

 
 
 
Am 27. September 2020 stimmen wir über den BAHN- UND BUSHOF HEIDEN ab.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

• Der Bahnhof Heiden muss bis Ende 2023 behindertengerecht umgebaut 
werden. 
 

• Das Projekt sieht eine Verlegung des Bushofs zum Bahnhof vor. • Der Kirchplatz wird verkehrsberuhigt und vielseitig nutzbar gemacht. 
• Das Zentrum wird mit zwei neuen Bushaltestellen erschlossen. • Die neue Begegnungszone im Dorfkern unterstreicht den kulturellen und historischen Wert des Kirchplatzes und hilft dem Tourismus. 

www.mathias-gabathuler.ch

27. September 2020

Unser Stadtrat.
Unser Stadtpräsident.

Gabathuler
Mathias
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Freitag, 4. September 2020

Teurer Wohnen im Thurgau
Mietmarkt In keinem KantonstiegendieMieten imAugust sostarkwie imThurgau.Das zeigtderMietindex,dendas Immobi-lienportal homegate.ch mit derZürcher Kantonalbank erstellt.Der Indexmisst diemonatliche,qualitätsbereinigteVeränderungder Mietpreise anhand der An-gebote auf demMarkt.
Als Basis dienen dem Indexdie Mietpreise von Anfang2009. Zwar sind die Mieten inder Ostschweiz seither nicht sostark gestiegenwie im schweiz-weiten Schnitt. Doch der Thur-gau holt auf: Seit dem Augustdesvergangenen Jahres stiegderIndex umüber zwei Punkte. Al-lein im letztenMonat stiegerum0,71 Punkte. Die zweithöchste

PreissteigerungverzeichnetderIndex imWallis mit 0,62 Punk-ten. Auch in den Kantonen Zü-rich, Glarus und Schaffhausenstiegen die Mieten überdurch-schnittlich.Mit 0,5 Punkten ge-hört auch das Appenzellerland

zu dieser Gruppe. Hier habensich die Angebotsmieten seit2009 aber unterm Strich kaumverändert. Das gilt auch für dieStadt St.Gallen, wo die Ange-botsmieten im August sogarleicht sanken. (ken)

An der langen Leine geführtSeit einem Jahr ist die ListaOffice in chinesischemBesitz. Die neuen Eigentümer lassen derOstschweizer Tochter aber viele Freiheiten.Kaspar Enz

Fein säuberlich aufgereiht wiean einer Halskette hängenSchranktüren, Schubladen undRegalwändeaneinerSchieneander Decke. Sie warten auf Ein-lass. Endlich ist der Weg frei,automatisch laufen sie an derSchiene in die Kammer, wo siemitweisserFarbegesprühtwer-den.EinMitarbeitermit Schutz-maske sprüht amEndenochdieEcken, wo die Maschine nichtrankommt. «Die Leute wissengenau,welcheEckendas sind»,sagt Christian Mehling, CEOderListaOffice (LO).Er ist sicht-lich stolz auf seinen Betrieb.Automatisch werden die ange-lieferten Stahlbleche Aufträgenzugeordnet, gebogen, gestanzt,geschweisst, beschichtet undmontiert. Anfang der 1990erJahrewurdedasWerk nachdie-sem Prinzip gebaut. «Vor dreiJahren habenwir investiert unddie Abläufe noch flüssiger ge-macht.»AuchdieChinesenhät-tengestaunt,wiedieProduktionhier laufewie amSchnürchen.Und so gehört die Lista Of-fice, vor 75 Jahren als Schlosse-rei gegründet, seit ziemlich ge-naueinemJahrder chinesischenHenglin. «Zwei Wochen langhing die Henglin-Fahnedraussen vor dem Werk», sagtMehling. Länger wollten sieauch die neuen Besitzer nichthängen lassen. «Für sie ist klar,wir sindeineautonomeSchwei-zer Marke.» Ebenso klar sei esfür die neuen Eigentümer, dassdie Lista-Büromöbel weiterhininderSchweizgefertigtwerden,und nicht in Anji in der chinesi-schenProvinzShejiang.«Ihnenist klar, dass bei uns ProduktionundEntwicklungnahebeieinan-der seinmüssen», sagtMehling.
DerPatron
ausShejiang
Das verstehe Henglin-GründerWang Jianglin wohl auch des-halb, weil die beiden FirmenHenglinundListaOfficeeinigesverbinde. Zwar arbeiten imHauptwerk von Henglin rundzehnMalmehrLeuteals beiLis-taOffice.UndwährendHenglinStühle fürMöbelkettenwie Ikea

oder XXXLutz baut, produziertLO in Arnegg und DegersheimBüroausstattungen hauptsäch-lich für die Schweiz. AberWangJianglin sei ebensoeinFamilien-unternehmer wie der frühereLista-Eigentümer Fredy Lien-hard. Diese Gemeinsamkeithabe mit den Ausschlag gege-ben, weshalb der Verkauf zu-stande kam,meintMehling.

Trotzdem betreten beide Fir-men mit dem Deal auch Neu-land. Henglin trat bisher nichtmit eigenen Marken auf – dasUnternehmen produzierte nurfürEigenmarkengrosserMöbel-ketten. ListaOfficewillmit demgrossen Partner imRücken denSchritt aus dem SchweizerMarkt heraus wagen, den derfrühere Eigentümer nichtmehr

stemmenwollte. «SoeinSchrittbraucht Investitionen», sagtMehling. Showrooms und Ver-triebsstrukturenmüssen aufge-baut werden, zumal LO nichteinfach Möbel baut. «Wir wol-len verstehen, wie unsere Kun-den arbeiten, und entwickelneineBüroumgebungnach ihrenBedürfnissen», sagt Mehling.Dabei sei die Schweiz zwarnoch

voraus, aber die Zeit sei reif fürden Schritt ins Ausland. «Auchin Deutschland stellt man nichtmehr einfach einen Bürostuhlhin.» Denn Fachkräfte seienunterdessen auch dort knappund deshalb anspruchsvoller.«Ein angenehmes Arbeitsum-feld wird wichtiger.» In Europawill ListaOfficeerstFuss fassen.Mit Henglin sei ein ShowroominShanghaimöglich, unddamitder Schritt nachAsien.
PandemiebremstSchrittüberdieGrenze
Denn die Schweizer Werke ha-benKapazitäten. Sie arbeiten imEinschichtbetrieb, in Arneggwären noch Landreserven fürweitereProduktionsstättenvor-handen. Ein solcher Ausbau seiaber noch Zukunftsmusik, sagtMehling. Zwar seien erste Auf-träge inDeutschlandgewonnenworden. Aber Corona habe denSchritt über die Grenzen erstmal gebremst.
Zurückgestellte Aufträgeund verzögerte Verhandlungen

brachten aber auch das Schwei-zer Geschäft ins Stocken. MitrundzehnProzentwenigerUm-satz rechnet Mehling für diesesJahr.WährendvierWochengaltauchbeiListaOfficeKurzarbeit.Etwas Hilfe kam aus China.«Henglinbotuns imMärz schonMaskenan», sagtMehling –undnoch immer arbeitet die Beleg-schaft grösstenteilsmit ihnen.Doch Christian Mehlingschaut nach vorne. Um die Ex-pansion ins Ausland zu forcie-ren, wurden zehn Mitarbeitereingestellt. «Und zumindest inderDeutschschweizhat sichdieSituation recht schnell normali-siert.»
Die Pandemie eröffne fürdas Unternehmen auch Chan-cen. Der DigitalisierungsschubdurchdenLockdown,diewach-sende Bedeutung des Home-office,beschäftigtdasUnterneh-men ebenso wie seine Kunden.«Wir haben schon Kunden, diebei uns nachfragen, was das fürihre Büros und Arbeitsweltenbedeutet», sagtMehling.

Die Büromöbel der Lista Office werden weiterhin in Degersheim und Arnegg gefertigt. Bild: Ralph Ribi (Arnegg, 1. September 2020)

«FürHenglin
ist klar:
Wir sindeine
autonome
Marke.»

ChristianMehling
CEOListaOffice

ANZEIGE

Quelle: homegate.ch/Tabelle: let

Mieten steigen im Thurgau
*100 =Werte vom Januar 2009

Index* seit Juli 2020 seit August 2019Schweiz 114,90 +0,26 +0,88St.Gallen 113,60 +0,35 +0,80Thurgau 113,90 +0,71 +2,06Appenzell (AI/AR) 100,90 +0,50 +1,61Stadt St.Gallen 101,60 –0,10 +0,69

Raiffeisen-Verwaltungsrätintritt nach kurzer Zeit zurück
IT-Spezialistin MitteNovember2019 war Anne Bobillier in denVerwaltungsrat von RaiffeisenSchweiz gewählt worden, füreineAmtszeit bis 2022.Dies alsTeil einerumfassendenErneue-rung des Aufsichtsgremiums,daswährendderÄraPierinVin-cenz seineAufsichtüberdenda-maligen Bankchef vernachläs-sigt hatte. Diesbezüglich hattedie Finanzmarktaufsicht demVerwaltungsrat unter dem da-maligenPräsidenten,HSG-Pro-fessor Johannes Rüegg-Stürm,in einem Bericht «schwerwie-gendeMängel» inderCorporateGovernance nachgewiesen.Bobillier, Jahrgang 1965, istim Raiffeisen-Verwaltungsrat

Mitglied des Strategie- undFinanzausschusses. Mit ihrerWahldurchdieDelegiertenver-gangenenNovemberwollte derVerwaltungsrat die strategi-schenKompetenzenverstärken.Doch nun tritt Bobillier EndeMonat bereits wieder zurück –«aus persönlichen Gründen»,schreibtRaiffeisen.DerVerwal-tungsrat will die Nachfolge «zugegebenemZeitpunkt» regeln.Bobillier arbeitete seit 2002für das IT-Systemhaus Bechtleund brachte Erfahrung in Busi-ness- und IT-Strategie in Raiff-eisens Verwaltungsrat ein. Justdie IT ist von zentraler Bedeu-tung, weil die Digitalisierungimmerwichtiger wird. (T.G.)

VomBauer von Garderobenschränken zumBüroeinrichter
Zwei Unternehmen tragen heuteden Namen Lista: Diejenige inErlen produziert Lager- und Be-triebseinrichtungen. Die ListaOffice in Degersheim und Arn-egg Büromöbel. Beide sindunterdessen in chinesischem
Besitz. Der Ursprung beider Fir-men liegt im Stahlbauunterneh-men, das Alfred Lienhard 1945gründete. Bald gehörtenGarde-robenschränke zu denwichtigs-ten Produkten, doch Lienhard

war offen für Experimente. Als erin den 1950er-Jahren Motorve-los baute, brauchte er einenNa-men dafür: Lista. Mit denMotor-velos war nach 600 StückSchluss, aber der Name blieb.
1970, nach dem frühen Toddes Firmengründers, übernahm

Sohn Fredy Lienhard den Be-trieb und führte ihn weiter aufdenWachstumspfad. 2003 spal-tete er dasUnternehmen auf. DieLista Betriebs- und Lagerein-

richtungenwurde 2006 verkauft.DieGründerfamilie konzentriertesich auf die Lista Office, bis siesie 2019 an die chinesischeHenglin verkaufte.
Zu Lista Office gehörenneben den Werken in Arneggund Degersheim zahlreicheShowrooms in der ganzenSchweizmit insgesamt 340Mit-arbeitenden. Der Umsatz lag2019 bei rund 120Millionen Fran-ken. (ken)

In einem erstklassigen
Umfeld unterstützt und
begleitet Sie unser inter-
professionelles Team
zurück zu einem starken
Herzen. Mehr Infos unter
klinik-schloss-mammern.ch

Zurück zu
einem starken
Herzen.

Lista Office: interna-
tionale Expansion
Das Schweizer Büroeinrich-
tungsunternehmen Lista 
Office verfolgt seit der Über-
nahme durch die chinesische 
Firma Henglin eine interna- 
tionale Expansion. Trotz 
Pandemie bleibt dieses Ziel 
im Fokus. Vgl. St. Galler Tagblatt 
vom 4. September 2020

Appenzeller-Zeitung vom 20. August 2020
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Vorwärtsschauen – 
vorwärtsgehen – 
vorwärtskommen!

Das Virus gibt seit Monaten den gesell-
schaftlichen und wirtschaftlichen Kurs vor. 

Im Wissen darum, dass sich das Virus ex-
ponentiell verbreitet, können wir dennoch 
nicht alles über Wochen und Monate lahm-
legen und dichtmachen. Eine freiheitliche 
Wirtschafts- und Gesellschaftsordnung er- 
fordert Entwicklungsmöglichkeiten und un- 
ternehmerische Freiräume.

Systematisches Impfen scheint mir derzeit 
der beste Weg zu sein, um die Gefahr mittel- 
fristig etwas zu bannen und wieder ein halb- 
wegs «normales Leben» führen zu können. 

Ich werde mich deshalb impfen lassen. Dies 
in der Hoffnung, dem Virus so zu wider-
stehen und Sie wieder im direkten Kontakt 
und persönlich beraten zu können. 

Hoffen wir, dass genügend Impfstoff be-
schafft wurde und der «Spuk» so bald vo-
rübergeht.

 

Dr. rer. publ. HSG Sven Bradke
Verwaltungsratspräsident und 
Geschäftsführer
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FLAWIL Die Amtsperiode 2017–2020 neigt 

sich dem Ende zu. Der Gemeinderat hat eine 

Schlussbilanz über seine Ziele gezogen. Das 

Ergebnis sieht erfreulich aus.

Zu Beginn einer Amtsdauer erarbeitet der Ge

meinderat jeweils seine Strategie und legt die 

Legislaturziele fest. In den ersten Monaten des 

Jahres 2017 hat der Gemeinderat die Vision 2030 

sowie die Legislaturziele 2017–2020 erarbeitet. 

Dies unter Mitwirkung von Geschäftsleitung, 

Abteilungsleitenden und Schulrat.

Die meisten Ziele erreicht

Kurz vor Ende der Legislaturperiode hat der Ge

meinderat im Beisein der Geschäftsleitung eine 

Schlussbilanz gezogen. Das Fazit von Gemeinde

rat und Geschäftsleitung ist, dass die meisten 

Legislaturziele erreicht sind. Von den 43 Legisla

turzielen sind deren 33 oder mehr als drei Vier

tel umgesetzt. Acht weitere befinden sich auf der 

Zielgeraden. Bei zwei Massnahmen wurde ent

weder mit der Bearbeitung noch nicht begonnen 

oder auf deren Umsetzung verzichtet.

Label und Radweg

Zu den erreichten Zielen, die nun zu einer po

sitiven Schlussbilanz des Rates führen, gehören 

unter anderem das Label Energiestadt und der 

Fürstenlandradweg. Flawil wurde für weitere vier 

Jahre mit dem EnergiestadtLabel ausgezeichnet. 

Im Jahr 2019 hat das dritte ReAudit stattgefun

den. Die Gemeinde Flawil hat die Prüfung erfolg

reich bestanden. Von total 490 möglichen Punk

ten erreichte sie deren 355,5 Punkte. Das ent

spricht 72,6 Prozent der maximalen Punktzahl. 

Damit wurde das Legislaturziel von 70 Prozent 

sogar übertroffen. Mit dem Bau des Radwegs 

zum Weiler Burgau hat der Gemeinderat ein 

weiteres Legislaturziel erreicht. Mit dem 800 Me

ter langen Teilstück konnte eine wichtige Lücke 

des regionalen Fürstenlandradwegs geschlossen 

werden. Offizielle Eröffnung des neuen Radwegs 

zwischen dem Ortsteil Schändrich und dem Wei

ler Burgau war im vergangenen Sommer.

Verbesserung des Transportangebots

Bereits in der Mitte der Amtsperiode wurden 

einige Legislaturziele erreicht. Zu diesen gehört 

zum Beispiel die Verbesserung des Transport

Legislaturziele: Gemeinderat zieht  

eine positive Schlussbilanz

Ein Legislaturziel erreicht und im Weiler Burgau angekommen: Gemeindepräsident Elmar Metzger  

eröffnete den neuen Radweg mit der Fahrt auf dem gemeindeeigenen E-Bike.

SPITAL

Der Kantonsrat hat seine letzte Lesung zur 

Spitalvorlage durchgeführt. Wie erwartet 

sollen die Landspitäler Altstätten, Flawil, 

Rorschach und Wattwil in den nächsten Mo

naten oder Jahren geschlossen werden. Was 

geschieht nun mit dem Spital Flawil?

››› SEITE 3

Von den 43 Legislaturzielen  

sind deren 33 oder mehr als drei Viertel  

umgesetzt. Acht weitere  

befinden sich auf der Zielgeraden.

GRABRÄUMUNG

Die Gräber auf den Friedhöfen Degersheim 

und Wolfertswil, deren Grabesruhe Ende 

2020 abläuft, werden im Februar und März 

2021 geräumt. Die Angehörigen der Verstor

benen werden gebeten, den Grabschmuck 

rechtzeitig zu entfernen. 

››› SEITE 15

KINDERTAGESSTÄTTE

Die Stimmbevölkerung des Kantons St. Gal

len hat dem neuen Gesetz über Beiträge 

für familien und schulergänzende Kinder

betreuung zugestimmt. Nun senkt der Ge

meinderat die Tarife in der Kindertagesstätte 

Kieselstein.

››› SEITE 15

Eigenverantwortung wichtig

Empfehlung des Bundesrats: «Vor 

einer Ansteckung schützen Sie sich, 

indem Sie die Hände regelmässig 

mit Seife waschen und Abstand 

halten. Befolgen Sie weiterhin 

die Hygiene- und Verhaltensregeln. 

Das Coronavirus soll sich nicht 

wieder stärker ausbreiten.»

FLAWIL

Zukunft des Spitals
Die Erkenntnis, dass in Flawil bald kein Spital mehr stehen 
könnte, führte zur Suche nach alternativen Lösungen. 
Wir freuen uns, dass die Solviva AG nun gemeinsam mit  
erfahrenen Partnern dort ein Gesundheits-, Notfall- und 
Therapiezentrum errichten möchte.

ROMANSHORN

Kornhaus – Museum und Veranstaltungsort
Wie aus einem ungenutzten Lagerhaus ein Schmuckstück 
wird, hat die Kornhaus Romanshorn AG bewiesen. Das his-
torische Gebäude beherbergt heute Lofts, Appartements, 
Ferienwohnungen, ein Restaurant, einen Festsaal sowie ein 
Museum mit einer sehenswerten digitalen Kunstausstellung. 

ARBON

«Breeze» 
In Rekordzeit entwickelte und errichtete die Frauenfelder HRS Real Estate AG auf dem ehemaligen Jumbo-Grundstück in Arbon 
eine neue Wohnüberbauung am See. Der Bezug erfolgt in diesen Tagen. Wir gratulieren und danken für die Zusammenarbeit.

FMH VERBANDSMANAGEMENT

FMH-Öffentlichkeitskampagne
Wie wichtig gut ausgebildete Ärztinnen und Ärzte sind, erleben wir derzeit. Die über 42 000 FMH-Ärztinnen und -Ärzte leisten 
herausragende Arbeit. Sie helfen und bieten eine bestmögliche medizinische Versorgung. Chapeau!

Ärztliche Weiterbildungen
Seit Jahren betreuen wir die Schweizerische Ärztegesellschaft 
für Manuelle Medizin SAMM. Im Corona-Jahr gestaltete sich 
die zweijährige, berufsbegleitende Ausbildung als äusserst 
schwierig. Auf Kurse mit riesigen «Abständen» und umfassen-
den Schutzkonzepten folgten Verschiebungen und Absagen. 

2021

SAMM

Weiterbildung
SIWF-Weiterbildungsdiplom interdisziplinärer Schwerpunkt 

«Manuelle Medizin (SAMM)» CAS- und DAS-Lehrgänge

Die Schweizerische Ärztegesellschaft für Manuelle Medizin SAMM bietet eine

umfassende diagnostische und therapeutische Ausbildung in neuro-muskulo-skelettaler

Schmerzmedizin an. In dieser lernen Sie, mit gezielten Handgriffen die Schmerzen Ihrer

Patientinnen und Patienten zu lindern und deren Gesundheit nachhaltig zu fördern.

Jetzt anmeldenfür den Startim Januar 2021

FLAWIL Das Schweizer Familienunterneh-

men Solviva AG möchte in Zusammenarbeit 

mit dem Kantonsspital St. Gallen den Spital-

standort Flawil zum Ostschweizer Therapie-

zentrum weiterentwickeln. Dabei prüft das 

Schweizer Paraplegiker-Zentrum, ob ein am-

bulanter Standort für die spezielle Betreuung 

von Querschnittgelähmten in Flawil aufgebaut 

werden könnte. Die Gemeinde Flawil und die 

Regierung des Kantons St. Gallen unterstützen 

das Vorhaben. Die Beteiligten haben der Un-

terzeichnung einer entsprechenden Absichts-

erklärung zugestimmt.
Die Regierung des Kantons St. Gallen möchte die 

akutstationäre Versorgung auf die vier Standorte 

St. Gallen, Grabs, Uznach und Wil konzentrieren. 

Der Spitalstandort Flawil soll in ein ambulantes 

Gesundheits- und Notfallzentrum (GNZ) mit 

einem auf den regionalen Bedarf abgestimmten 

Angebot umgewandelt werden. Der Kantonsrat 

hat die Vorlage in erster Lesung in der Septem-

bersession beraten und der Umwandlung zuge-

stimmt.
In Ergänzung zur gesundheitlichen Grundver-

sorgung der Bevölkerung bietet sich nun die 

Weiterentwicklung zu einem Ostschweizer The-

rapiezentrum an. So wäre der Verkauf der Spital-

liegenschaft an die Solviva AG möglich. Die Sol-

viva AG plant, baut und betreibt in der Schweiz 

mehrere Gesundheits-, Pflege- und Wohnzentren 

für Menschen in verschiedenen Lebenssituatio-

nen und ist auch als Partner zur Weiterentwick-

lung des Standortes Wattwil vorgesehen.

Ambulanter Standort in der Ostschweiz 

schliesst AngebotslückeDie Schweizer Paraplegiker-Stiftung verfolgt das 

strategische Ziel, den querschnittgelähmten Per-

sonen eine wohnortsnahe und bedarfsgerechte 

ambulante Versorgung anzubieten. Diesbezüg-

lich herrscht in der Ostschweiz Brachland. Ein 

ambulantes Behandlungszentrum im Kanton 

St. Gallen wäre daher wünschenswert.
Erste grobe Vorabklärungen haben ergeben, dass 

sich Flawil für einen dritten ambulanten Aus-

senstandort des Paraplegiker-Zentrums eignen 

könnte. Hier würden Fachleute querschnittge-

Ostschweizer Therapiezentrum 
in Flawil geplant

Der Spitalstandort Flawil soll zum Ostschweizer Therapiezentrum weiterentwickelt werden.

Weiter auf Seite 2

LÄGELISNACHT
Nach Absprache mit dem Gemeinderat und 
dem Schulrat hat der Verkehrsverein Flawil 
beschlossen, dieses Jahr wegen des Corona-
virus auf die Durchführung des Lägelis-
nacht-Umzugs zu verzichten. In den Schulen 
werden trotzdem Räben ausgehöhlt.››› SEITE 5

Vorabklärungen haben ergeben, 
dass sich Flawil für einen dritten 
ambulanten Aussenstandort des 

Paraplegiker-Zentrums eignen könnte.

SCHULBESUCHSTAGEAufgrund der aktuellen Corona-Situation 
fallen dieses Jahr die Schulbesuchstage aus. 
Den Erziehungsberechtigten steht nach Vor-
anmeldung und in Absprache mit der Lehr-
person grundsätzlich die Möglichkeit für 
einen Schulbesuch offen. 

››› SEITE 13

WAHLVORSCHLÄGEAm kommenden Sonntag finden die Wahlen 
für sämtliche Schul- und Gemeindebehörden 
statt. Für die Geschäftsprüfungskommission 
gibt es zu wenige Kandidaturen. Ein zweiter 
Wahlgang wird nötig. Dieser Wahlgang fin-
det am Sonntag, 29. November 2020, statt. 
Die Frist für die Einreichung von Wahlvor-
schlägen endet am Montag, 5. Oktober 2020, 
um 12.00 Uhr.

››› SEITE 13

Empfehlung des Bundesrats:«Die Hände regelmässig mit Seife 
waschen und Abstand halten
bieten den besten Schutz vor einer 
Ansteckung. Befolgen Sie daher 
weiterhin die Hygiene- undVerhaltensregeln. Denn dasCoronavirus soll sich nicht wieder 

stärker verbreiten.»
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FLAWIL Die Regierung des Kantons St. Gallen 

hat am 24. Februar 2020 die Botschaft zur Wei-

terentwicklung der St. Galler Spitäler bekannt-

gegeben. Das stationäre Angebot soll auf die 

vier Spitalstandorte St. Gallen, Grabs, Uznach 

und Wil konzentriert werden. An den fünf 

heutigen Spitalstandorten Flawil, Altstätten, 

Rorschach, Walenstadt und Wattwil sollen re-

gionale Gesundheits- und Notfallzentren ent-

stehen. In Flawil würden dadurch über 200 Ar-

beitsplätze verloren gehen. Der Gemeinderat 

akzeptiert dies nicht und wehrt sich dagegen. 

Zumal er mehrere konstruktive Zukunftsvor-

schläge eingebracht hat. Nun ist der Kantons-

rat am Zug. 

Im Oktober 2019 schickte die Regierung ihre 

Pläne zur Zukunft der Spitäler im Kanton St. Gal-

len in die Vernehmlassung. Der Gemeinderat 

nahm ausführlich dazu Stellung und zeigte auf, 

dass die vorgeschlagene «4plus5»-Strategie (vier 

Spitäler werden gestärkt und fünf Spitäler wer-

den auf Gesundheits- und Notfallzentren redu-

ziert) von vorneherein zum Scheitern verurteilt 

ist und sich als untaugliche und nicht gangbare 

«4plus0»-Strategie entpuppt. Wie befürchtet ist 

die Regierung nicht auf die Kritik der fünf, von 

einem drastischen Abbau betroffenen Standorte 

eingegangen. In dieselbe Kerbe wie der Gemein-

derat hieb die Ärztegesellschaft des Kantons 

St. Gallen. Doch auch ihre Bemühungen blieben 

bisher erfolglos.

Regionales Gesundheits- und Notfallzentrum

Die Botschaft der Regierung sieht vor, dass am 

Spitalstandort Flawil ein Regionales Gesund-

heits- und Notfallzentrum (GNZ) aufgebaut 

werden soll. Dieses würde ein ambulantes Leis-

tungsangebot mit einem gut erreichbaren und 

klar erkennbaren Notfallangebot kombinie-

ren. Bei Bedarf und in Abstimmung mit dem 

Notfalldienst der niedergelassenen Ärzteschaft 

könnte das Notfallangebot auf einen 7-Tage- und 

24-Stunden-Betrieb ausgedehnt sowie mit einem 

kleinen Bettenangebot für stationäre Kurzaufent-

halte von in der Regel höchstens 24 Stunden er-

gänzt werden. 

Nicht zu Ende gedacht

Was auf den ersten Blick verlockend tönt, ent-

puppt sich bei genauerem Hinsehen als nicht zu 

Ein Zukunftsprojekt für unser Spital

Im heutigen Spital Flawil dürfen die Lichter nicht gelöscht werden!

WAHLVORSCHLÄGE

Die Erneuerungswahlen der Flawiler Ge-

meindebehörden finden am 27. September 

2020 statt. Innerhalb der gesetzten Frist sind 

bei der Ratskanzlei verschiedene Wahlvor-

schläge eingereicht worden. Sämtliche Wahl-

vorschläge sind gültig.

››› SEITE 3

Bei einer vollständigen Schliessung  

des Spitals Flawil würden über  

200 Arbeitsplätze verloren gehen.

SCHULJAHR

Heute Freitag, 3. Juli 2020, geht ein in man-

cher Hinsicht sehr spezielles Schuljahr zu 

Ende. Die Massnahmen zur Bekämpfung 

der Ausbreitung des Coronavirus haben 

im zweiten Semester auch die Schulen vor 

grosse Herausforderungen gestellt.

››› SEITE 5

LEHRABSCHLUSS

Die Gemeindeverwaltung Degersheim bildet 

verschiedene Lehrnende aus. Jeweils vor den 

Sommerferien gilt es, die fertig ausgebilde-

ten Berufsleute in ihre Zukunft zu entlas-

sen. Dieses Jahr konnte Michelle Huser die 

 Ausbildung zur Kauffrau erfolgreich ab-

schliessen.

››› SEITE 9
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Empfehlung des Bundesrats:

«Die Hände regelmässig mit Seife 

waschen und Abstand halten 

bieten den besten Schutz vor einer 

Ansteckung. Befolgen Sie daher 

weiterhin die Hygiene- und 

Verhaltensregeln. Denn das 

Coronavirus soll sich nicht wieder 

stärker verbreiten.»
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Schweizerische Ärztezeitung

SÄZ – BMS Bulletin des médecins suisses – Bollettino dei medici svizzeri – Gasetta dals medis svizzers

Offizielles Organ der FMH und der FMH Services www.saez.ch 

Organe officiel de la FMH et de FMH Services www.bullmed.ch 

Bollettino ufficiale della FMH e del FMH Services

Organ ufficial da la FMH e da la FMH Services
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PEOPLE & EVENTS

2020 in Bildern
Gibt es etwas Schöneres, als im direkten Austausch mit Men-
schen zu stehen? Im vergangenen Jahr verzichteten wir auf 
vieles. Hoffen wir, dass die triste Zeit bald vorbei ist, Treffen 
wieder möglich sind, politische, kulturelle und sportliche 
Veranstaltungen wieder besucht und Reisen wieder sorglos 
gebucht werden können.

Wahlfeier: Maskenpflicht – auch für Familienmitglieder

Vor der Wahl noch ein Bier …

Medienkonferenz kurz vor dem Ausbruch der PandemieRathaus St. Gallen: Das Ziel der bürgerlichen Parteien 

Videokonferenzen wurden zum Alltag.

Interview auf Corona-Distanz

Corona, Corona, Corona …Downhill-Rennen der FDP-Parteileitung im Sommer

Besuch des US-Botschafters beim Supporter-Club

Die Produktion läuft weiter!

Erfolgreiches NEIN zur Kündigungsinitiative

Rundschaubeitrag mit dem Vizepräsidenten der FMH Services

Sportärzte an einer der letzten Sportveranstaltungen

Die AXA Women’s Super League spielt – trotz Corona.

Das Flaggschiff in neuem Design

Masken «Made in Switzerland»

MEDIAPOLIS
AG für Wirtschaft und Kommunikation . Kolumbanstrasse 2 . CH-9008 St.Gallen

T +41 71 246 51 00 . info@mediapolis.ch . www.mediapolis.ch


